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Kilian . Ich ſtehe da und warte auf

Jungfer Malchen .

Arlſtein . Wird Jungfer Malchen denn

hieher kommen ?

Kilian . Ja freylich , ſie wird ihren Va⸗

ter herfuͤhren .

Arlſtein . Kommt der Alte wieder zu

mir ? Nun , das freut mich . Da werden wir

uns durch einen Berg von Zeitungen durch⸗

graben muͤſſen.

Siebente Scene .

Hans . Die Vorigen .

Hans . Vater , Sie ſprachen ja einmal

davon , daß ich reiſen ſollte .

Arlſtein . Aber du wollteſt ja nicht .

Hans . Wenn es noch Ihre Meynung

iſt , jetzt will ich.

Arlſtein . So ? wie haſt du denn ſo

ploͤtzlich deinen Sinn geaͤndert ?

Hans .



Hans . Lieber Vater , das allwiſſende

Fraͤulein kann ich nicht heyrathen .

Arlſtein . Narr ! wer zwingt dich dazu ?

Deswegen brauchſt du nicht in die weite Welt

zu laufen .

Hans . Es iſt mir aber ein Ungluͤck wi⸗

derfahren .

Arlſtein . Ein Ungluͤck ?

Hans . Ich habe mich in Schulmeiſters

Malchen verliebt .

Arlſtein . Ey !

Hans . Und da hat die Mutter geſagt ,

Sie wuͤrden es nicht zugeben , daß ich ſie hey⸗

rathete .

Aulſtein . Da hat die Mutter ganz

recht geſagt .

Hans . Nun ,ſo laſſen Sie mich reiſen ,

recht weit , recht ſehr weit .

Arlſtein . Wenn du ſonſt keine Urſach

haſt —

Hans . Sonſt keine .
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Arlſtein . Das wird ſich ſchon wieder

geben .

Hans . Nein , Vater , das giebt ſich

nicht . O das iſt tief , tief in meinem Herzen ,

ſo tief als die Liebe zu Eltern und Geſchwiſter .

Arlſtein . Schon lange ?

Hans . Sehr lange . Ich habe mannich —

mal daruͤber nachgeſonnen , wenn eher es doch

möchte angefangen haben . Aber Gott weiß ,

ich kann mich nicht darauf beſinnen .

Arlſtein . Haſt du Malchen etwas mer —

ken laſſen ?

Hans . dachend . ) Nun ja freylich , ſo

etwas laͤßt ſich ja nicht verbergen .

Arlſtein . Wie nahm ſie es auf ?

Hans . Sie nahin es gar nicht auf , ſie

ließ es liegen . Aber ich weiß doch , daß ſie

mir gut iſt .

Arlſtein . Und ihr Vater ? weiß der et —

was davon ?

Hans . Heute hat er es erfahren . Aber

bey dem kam ich noch ſchlimmer an .

Arlſtein .



Arlſtein . Das duürft ' ich von dem klu—⸗

gen Alten erwarten .

Hans . Sagen Sie mir doch , geht es

denn wirklich gar nicht an ?

Akelſtein . Nein , Hans , es geht nicht .

Hans . Warum denn nicht ?

Arlſtein . Gleich und gleich kgeſellt ſich

gern .

Hans . Gleich bin ich ihr freylich nicht ;

ſie iſt viel beſſer als ich .

Arilſtein . Es giebt alte Ordnungen in

der Welt . Das Neue ſcheint mannichmal beſſer ;

aber auf dem Probierſtein der Erfahrung haͤlt

es die Probe nicht .

Hans . Nun , ſo will ich reiſen .

Arlſt . Sprich davon mit deiner Mutter .

Hans . Morgen fruͤh, wenn der Hahn

kraͤht, pack ich meinen Mautelſack . ( ab. )

Arlſtein . Die Mutter wird ihm den

Kopf ſchon zurecht ſetzen ; ſie verſteht das beſ⸗

ſer als ich .

Kilian . Ihr ' Gnaden , gnaͤdger Herr —
Arlſtein .
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Arlſtein . Was willſt du ?

Kilian . Koͤnnt ' ich nicht mit dem jun⸗

gen Herrn reiſen ?

Arlſtein . Du ?

Kilian . Es iſt mir auch ein Ungluͤck
wiederfahren .

Arlſtein . Dir ?

Kiltan . Ich bin auch in Malchen verliebt .

Arlſtein . So gehe hin und heyrathe ſie .
Kilian . Ja ? iſt das Iht Ernſt ?
Arlſtein . Wenn ſie will , ich habe

nichts dagegen .

Kilian . Das war ein Wort ! Holla
Herr Schulmeiſter ! Ich bin bey dem gnaͤdigen
Herrn geweſen . Geh hin , hat er geſagt , und

heyrathe ſie . Ich habe nichts dagegen , das

hat er geſagt . Nun will ich hingehn , und

will ſie heyrathen , und wenn ſie fragt warum ,

ſo will ich ſagen : der gnaͤd ' ge Herr hat ' s be⸗

fohlen . ( ab. )

Achte
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